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Weihnachtlicher 
Zauber im Franziska-
nerkloster in Blu-
denz.

BLUDENZ. (cm) Zu Beginn 
der Adventzeit laden die 
Patres des Franziskaner-
klosters traditionell in den 
Klostergarten zum Ad-
ventmarkt.

Im einzigartigen Ambi-
ente des Klostergartens 
fanden die Gäste die Ge-
legenheit durchzuatmen, 
ins Gespräch zu kommen 
und sich auf die spirituel-
le Welt des Klosters ein-
zulassen. Kurz gesagt: ein 
besinnlicher Nachmit-
tag, mit einem sorg-
sam gewählten Rah-
menprogramm, um 

dem hektischen Treiben 
des Alltags zu entgehen. 
In der heimeligen Atmo-
sphäre des 350 Jahre alten 
Klosters verkauften um-
liegende Vereine, darun-
ter auch Kolping Bludenz 
oder der Pfarrgemeinde-
rat, selbst gemachte Pro-
dukte, um ein gemeinsa-
mes soziales Projekt zu 
unterstützen.

Konzertabend
Stille Zeit – Zeit der Harmo-
nie, im eigentlichen, aber 
auch im musikalischen 
Sinne. Festlich und fröh-
lich war das Konzert mit 
dem Franziskanerchor, 

der Mundartdichterin 
Lidwina Boso und 
den Feldkircher 
Saitenhüpfern am 
Sonntagabend. Die 
Musik diente dabei 

als Weg-

begleiter in der Weih-
nachtszeit. Bis auf den 
letzten Platz besetzt, zeig-
te sich die Franziskaner-
kirche von ihrer schöns-
ten Seite. Durch den 
speziellen Ort wurde das 
Konzert zu einem ebenso 
sinnlichen wie geistlichen 
Erlebnis, das die Zuhörer 
von Beginn an in seinen 
Bann zog.

Adventzeit
Für die Menschen der Re-
gion ist die Arbeit der Pa-
tres ebenso kostbar wie 
unentbehrlich. Zu beson-
deren Anlässen öff nen die 
vier Priester die Pforten 
ihres Klosters, um Raum 
für Gespräche und Begeg-
nungen zu schaff en. „Im 

Advent denken wir an die 
Geburt Jesu, die Mensch-
werdung Gottes und an 
die Erwartung des zwei-
ten Kommens Jesu Chris-
ti. Als Patres ist es uns 
wichtig diese Botschaft 

an die Menschen weiter-
zugeben. Jeder ist einge-
laden an unseren Ange-
boten teilzunehmen und 
dadurch den christlichen 
Gedanken zu erleben“, so 
Pater Guardian Makary.

Weihnachtlich, einzigartig, besinnlich

Die Gastgeber: Pater Rufus, Pater Johannes, Pater Adrian und 
Pater Guardian Makary.

Schöne Handarbeit wurde beim Franziskanermärktle im Kloster-
hof feilgeboten. FOTOS: CM

Mundartautorin Lidwina Boso las 
besinnliche und heitere Texte.

Beste Stimmung herrschte unter den zahlreichen Marktbesu-
chern.

BLUDENZ. (seb) Kürzlich 
wurde am BG Bludenz in 
Zusammenarbeit mit dem 
Geschichtsverein Region 
Bludenz aus Anlass des 
75. Jahrestags des No-
vemberpogroms 1938 ein 
Zeitgeschichtetag abge-
halten. Dabei gab es zwei 
Programmschwerpunkte: 
Zum einen kam es zu ei-
ner äußerst eindrucksvol-
len Begegnung mit dem 
100-jährigen Zeitzeugen 
Marko Feingold, zum an-
deren wurde im Rahmen 
einer Ausstellung am BG 
Bludenz des  jüdischen 
Schriftstellers und NS-Op-
fers Jura Soyfer gedacht.

Bewegtes Leben
Es war wohl für alle im 
Pfarrzentrum „zemma“ 
erschienenen Besucher 

etwas Einzigartiges, mit 
Marko Feingold einem 
Menschen zu begegnen, 
der einen berührenden 
Einblick in sein bewegtes 
Leben gab. Dabei galt es in 
den Jahren zwischen 1938 
und 1945 nicht nur mehr-
fache Verhaftungen zu 
verkraften, sondern vor 
allem Aufenthalte in vier 

verschiedenen Konzen-
trationslagern. Auf dem 
Weg von Auschwitz über 
Neuengamme bei Ham-
burg und Dachau landete 
er schließlich in Buchen-
wald, wo er im April 1945 
mit den anderen Inhaf-
tierten von den Alliierten 
befreit wurde. Mehrfach 
schien Marko Feingold 

dabei dem Tod geweiht, 
überlebte aber dank für 
ihn teils unerklärlicher 
Zufälle. „Mein Leben ist 
eine Aneinanderreihung 
zahlreicher Zufälle“, 
meinte er daher im Rah-
men seiner manchmal 
schier unglaublichen Aus-
führungen des Öfteren.

Spannende Einblicke
Tags darauf war Marko 
Feingold am BG Bludenz 
zu Gast und beeindruckte 
die Schüler nicht nur mit 
seinen Schilderungen aus 
erster Hand, sondern auch 
mit seiner ungebrochenen 
Vitalität. Auch nach drei 
Stunden war er nimmer-
müde, mit zahlreichen Epi-
soden aus seinem Leben 
seiner jungen Zuhörerschar 
die Grausamkeiten des nati-

onalsozialistischen Terror-
regimes vor Augen zu füh-
ren. Erstaunlich war dabei 
für viele die Tatsache, dass 
aus seinen Worten keinerlei 
Verbitterung oder gar Hass 
herauszuhören war.

Die Ergriff enheit unter 
den Schülern war jeden-
falls riesengroß, standen 
sie doch ganz im Bann 
der Einzigartigkeit die-
ses Mannes. „Es wird 
wohl nicht mehr oft Ge-
legenheit geben, unserer 
jungen Generation solch 
authentische Einblicke 
in die Schrecken des NS-
Regimes zu geben“, waren 
sich auch die Professoren 
einig. „Umso wichtiger 
sind solche Veranstaltun-
gen, damit die Erinnerung 
an diese Zeiten nie verlo-
ren geht.“

Bewegende Begegnung mit der Vergangenheit

Der 100-jährige Marko Feingold berührte die Zuhörer bei seinem 
Vortrag im „zemma“. FOTO: PRIVAT


